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Zum Geleit

Wir sind älter geworden. - Sind wir alt geworden?
Was sind schon 150 Jahrefür eine Zeitschrift, diefest
verankert ist und die eine wichtige undzeitlose Aufgabe
zu erfüllen hat!

Vergleiche mit der Gründerzeit ergeben, dass wir
zwar anders geworden sind, erfahrener, reifer
vielleicht. Ob es uns gelingt, den Schwung und die
Spontaneität von damals zu bewahren, hängt nicht nur von
den Redaktoren ab, sondern ebensosehr von den
freiwilligen Mitarbeitern und Lesern.

Dass die HMZ, die «Helvetische Militär-Zeitschrift»,

zweimal im Monat erschien, zeigt das

Informationsbedürfnis und den militärischen Bildungsdrang

der damaligen Generation.
Aber auch die Themenauswahl lagfrüher näher am

militärischen Alltag. Es galt - vielleicht wegen
mangelnder Reglemente - unmittelbarere Bedürfnisse
zunächst zu befriedigen.

Da liegen wir zwar mit der kürzlich herausgebrachten

Posterserie über Panzerabwehr vergleichsweise gut
- selbst wenn wir bei der Auflage solcher Ausbildungshilfen

gelegentlich als unerbetener Konkurrent zuständiger

Bundesämter empfunden werden mögen. Das
Angebot praxisorientierter Lehr- und Lernhilfen darf
in einer Milizarmee vielfältig sein. Denn Ausbildung
will nicht nur geführt, sondern auch erfahren sein.
Unsere kurzen Dienstzeiten verbieten es, jedesmal wieder
bei Null anzufangen. Sonst bleibt Kriegstüchtigkeit
unerreichbar!

Wenn die ASMZ öfter als früherfachlich und politisch

orientierte Beiträge aus dem Ausland bringt, so

liegt das nicht nur am Zeitgeist. Zwei Gründe sind
dafür zu nennen: Erstens, eine gewisse Unausgewogen-

heit, bisweilen Lückenhaftigkeit der Berichterstattung
in den Tagesmedien über strategische und militärpolitische

Themen; das gilt es auszugleichen. Zweitens, der
in der militärischen Praxis stehende jüngere Offizier
schreibt nicht gern über seine Erfahrungen. Auch gibt
er seine Gedanken und Erkenntnisse nicht ohne weiteres

preis. Das ist schade! Eine Zeitschrift lebt nicht
zuletzt von der aktiven Mitgestaltung durch ihre Leser.

Unsere Leserschaft ist sowohl in der Horizontalen
wie in der Vertikalen stark gegliedert. Damit sindauch
die Erwartungen vielfältig. Entsprechend differenziert
muss demnach die Autorenschaft sein. Wenn wir
jugendlich undfrisch bleiben wollen, müssen Autoren aus
den eigenen, aktiven Reihen heranwachsen.

In unserem Lande gibt es nur wenige militärische
Fachjournalisten. Das mag erstaunen. Sie heranzubilden

und zu fördern wäre eine schöne Aufgabe des

Truppeninformationsdienstes und der Schweizerischen

Offiziersgesellschaft. An der Mithilfe der ASMZ soll
es dabei nicht fehlen. Wenn das notorische
Informationsdefizit über Belange der Landesverteidigung
ausgefüllt werden soll, darfdie Berichterstattung über
sicherheits- und militärpolitische Fragen nicht einem

oberflächlichen Tagesjournalismus überlassen,
sondern muss durch fundierte und sachkompetente
Stellungnahmen ergänzt werden. Das kann nur der Kenner.

Wie immer der militärfachliche Teil unserer
Zeitschrift gestaltet sein mag, eine Forderung steht heute

ganz eindeutig im Vordergrund: Wir wollen zur Sache
der Schweizerischen Landesverteidigung stehen und
immer wieder bekennen, dass wir bereit sind, uns für
sie einzusetzen. Frank A. Seethaler
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